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I. (von lat. integrare - wiederherstellen, vervollständigen, eingliedern) bezeichnet einen sozialen 
Prozeß der Bildung und Aufrechterhaltung von Ganzheiten (Systemen) aus Teilelementen, die 
dem Ganzen angepaßt sind oder im Prozeß der I. angepaßt werden, und die in ihrer gegenseiti-
gen Relation das Ganze zu mehr als die Summe der Teile machen.  
 
Als soziologischer Begriff meint I. insbesondere (1) die Angleichung von Verhaltens- und Be-
wußtseinsstrukturen und (2) deren funktionale Beiträge zum Gesamtzusammenhang zwischen: 

Individuen und Gruppen oder Organisationen durch Sozialisation und Internalisierung von 
Werten (Anpassung); 

• 

• 

• 

verschiedenen ges. Gruppen (Schichten, Klassen, Rassen, Institutionen, Organisationen) 
durch soziale Mobilität, Akkulturation etc.; 

verschiedenen (z.B. nationalen) Gesellschaften zu höheren gemeinsamen Strukturen in Pro-
zessen der politischen oder kulturell-zivilisatorischen Integration (Prozeß der Zivilisation). 

 
Gelingt dieser (bis zu einem gewissen Grad notwendige) Prozeß der sozialen I. nicht, ergibt sich 
Desintegration als Auflösung in Teile und Instabilität sozialer Strukturen. Der I.begriff wurde 
vor allem von H. Spencer in die Sozialwissenschaften eingebracht, indem das alte sozialphiloso-
phische Grundproblem des Gegensatzes von Freiheit (d. Individuums) und Ordnung (des Staats-
wesens) soziologisch als Frage nach der I. von der Gesellschaft überhaupt weiterentwickelt wird. 
Spencer sieht als zentrale Dimension soziokultureller Evolution die zunehmende I.fähigkeit ge-
sellschaftlicher Systeme an. Daran, ebenso wie an Durkheims Konzept der organischen Solidari-
tät anknüpfend ist in der neueren soziologischen Theorie I. ein Grundbegriff: als funktionales 
Grunderfordernis zur Stabilisierung sozialer Systeme (Parsons).  
 
Die damit gegeben Verknüpfung von I. mit Stabilität und Konsens verleitet dazu, jede stabile 
Struktur als positiv zu bewerten uned soziale Konflikte als "dysfunktional" zu denunzieren. Mo-
derne Konfliktheorien betonen dagegen einerseits, daß auch Konflikte integrierende Wirkung 
haben (L. Coser), indem neue Werte und Normen entfaltet und ausgehandelt werden können, 
und andererseits daß nicht statische Stabilität, sondern dynamische Veränderung Bezugspunkt 
von der Erklärung I.prozessen sein müssen (Dahrendorf).  
 
Der soziologische und sozialphilosophische Gehalt des I.begriffs und seine Problematik erhellen 
auch die Frage eines religiösen Integrismus: dieser ist als Versuch zu begreifen, die säkulare 
Trennung von Religion, Politik und Gesellschaft auf der Grundlage von religiös fundierten Wer-
ten und Normen rückgängig zu machen und die Gesellschaft insgesamt auf dem Fundament der 
Religion zu re-integrieren. Dabei besteht stets die Gefahr der Verquickung von Religion und 
politischer Indeologie sowie der Anfälligkeit für totalitäre I.methoden. Religiöser Integrismus in 
einer "offenen" Gesellschaft ist dagegen auch als innerweltliche Ethik des Sozialen formulierbar, 
die auf religiöser Grundlage ein Set von positiven Werten für Individuen, Kultur und Gesell-
schaft darstellt und als "Kulturprotestantismus" (Schleiermacher) ges. I. und sozialen Wandel 
ermöglicht. 
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